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gegnet u1ls auch das breite theologische Spek- Schwächen und Eınseitigkeiten der Theologie
rum, das schon sehr ruh bemängelt wurde der Befreiung entdecken. Das gehört S WAUL Nach

] )as Studium dieser Theologie, Ww1€e S1E 1n dem eiınem gründlichen Studium darf und soll das
vorliegenden Werk ıhren Niıederschlag gefunden ausgesprochen werden, W as uns Mühe bereıtet
hat, |fßt unls selbst nıcht unberührt, weıl die Be1i- und WIr Klärungsbedarf sehen, wobe!I der
trage den Leser herausfordern, sıch über den e1- tremde Ontext VOT eiıner voreiligen Kritik W dI-

9 hıesigen Lebenskontext Gedanken NEI), daran aber nıcht bhındern soll. Miıt anderen
chen, ıhn kritisc 1m Spiegel der anderen Worten: Das Erscheinen VO „Mysteriıum Libe-
hen und se1ine eigene Nachfolgepraxıs Jesu rationıs“ 1n deutscher Sprache könnte einer
prüfen. Wır brauchen als Leser ın der Ersten verstärkten theologischen Solidarıität führen, ın
Welt nıcht Angst haben, uns werde dauernd der WIr uUu1ls gegenselt1g ın Frage stellen und e1IN-
eın „schlechtes Gewiıissen“ gemacht. Wohl aber ander weiterzubringen suchen 1mM Dıiıenst
wırd u11l die FErkenntnis ZUgEeMULEL, da das be- Evangelium, das guLe Nachricht für dıe Armen
freiende Evangelıum nıcht hne den „Preıs der 1ST Giancarlo Collet
Nachftolge“ haben ISt. Mysteriıum Liberationis. Grundbegriffe der Theologie

Mıt der Veröffentlichung VO „Mysterimum i der Befreiung. Hg. Ignacıo Ellacuria, Jon Sobrino.
beratıon1is“ werden WIr selbstverständlich auch Bde Luzern: Exodus 19955 996 1316 Je 95,—.

Das Ende der grunen Apokalypse
Neuere Diskussionen Zzu schwiıerigen Verhältnis VO Okonomie und Okologie

Die globalen Umweltprobleme ertordern eiınen können. Blieb diese Formel VO eıner „nachhaltı-
dramatıschen Umbau der Weltwirtschatt: Soll die SCH Wirtschattsweise“ auch unbestimmt,
rde nıcht eıner Müllkıppe verkommen, mu{ machte der Bericht auf diese renzen des

Wachstums autmerksam.der Verbrauch Ressourcen begrenzt werden.
Diese Einsicht 1st nıcht mehr NCU, selit dıie Mah- Die Schwierigkeiten einer nachhaltıgen Wırt-
GT des Jub of Rome eiıner erstaunten Offent- schaftsweise werden sofort deutlich, wenn 11a1l

ıchkeit klarzumachen versuchten, dafßt 1ın eıner sıch die Ursachen des weltweıten Raubbaus VO

Augen führt: nachhaltiger Anstıeg der Weltbe-endlichen Welt eın unbegrenztes Wachstum
ben kann. Da sıch der Club of Rome ın seınem völkerung, Wachstum der weltweıten Güterpro-

uktion un unzureichende Okoeffizienz. JedeErSTeN Bericht 1n seinen Prognosen getäuscht hat,
sollte nıcht über se1ın Verdienst hinwegtäuschen, dieser re1ı Größen spielt eine tragende Rolle 1mM
der Einsicht Zzu Durchbruch verholten ha- [I)rama das globale Erbe der Menschhaeıt.
ben, dıe „Natur” bedürte eiınes haushälterischen Bıs 7A08 Jahr 2050 werden 12 Milliarden Men-

schen leben, un! alle Versuche, das AnwachsenUmganges.
In der aktuellen Umweltdiskussion steht je- der Menschheıt begrenzen, stoßen autf Hın-

dernisse, deren Beseıitigung zuvıel elit 1in An-doch nıcht mehr die Knappheıit VO  — ÖOl, Kupfer
der ınk 1mM Vordergrund, sondern dıe Knapp- spruch nähme, 189888! überhaupt eıne spürbare Wır-
eıt der Umweltmedien Luft Wasser und Boden kung zeigen. Viele Sozialwissenschaftler un
Nıcht dıe Ressourcen sınd das drängende Pro- Okonomen haben aufgegeben, ber dıe di-
blem, sondern der Abtfall unserecs Wirtschaftens. rekte Steuerung der Weltbevölkerung nachzu-
Diese renzen des Wachstums hat der denken. Ihre Hoffnungen und Befürchtungen
Brundtlandbericht VO 198/ auf eindrucksvolle richten S1e auf die beiden anderen Gröfßen: Welt-
Weise dokumentiert: In dem Bericht wurde eıne sozlalprodukt und Okoeffizienz.

Die Begrenzung des Pro-Kopf-Einkommens„nachhaltige“ Nutzung gefordert, durch die auch
die kommenden (Generationen eiıne Welt vortin- 1St jedoch eıne nıcht mınder problematısche
den sollten, 1ın der S1e leben und wirtschaften Mafsgabe; besteht eın Zweıtel, da be1 ger1n-
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Produktion VO Guütern un:! Dienstleistun- [)as Buch zeıgt Beispiele, dıe Hınder-
SCH weniıger Ressourcen verbraucht und wenıger nısse und ıhre Überwindung. Be1 allen Reform-
Abtälle entstehen würden; ebenso klar 1St ber vorschlägen setzen die utoren jedoch eine
auch, da{fß dadurch weltweıte Verteilungskon- Marktwirtschaft VOTaUs, die 11UT 1n den Lehr-

üuüchern neoklassıscher Okonomen exIistlert: SOflıkte provozıert würden: Nıcht 1Ur zwiıischen
Industrie- und Entwicklungsländern, sondern erhoffen S1e sıch durch eine ökologische Steuer-
uch innerhalb der Industrieländer würden die reform, da{fß s1e ökologischen Innovatıonen aut
Kämpfte Einkommen un! Vermögen zuneh- breıter Front 7A08 Durchbruch verhilft Sıe VCI-

wenden dabe] jedoch ein Modell, miıt dem sıch111C1I]1. Die Neugestaltung wirtschaftlicher un:
zıaler Beziehungen, dıe diese Verteilungskon- das Potential ökologischer Innovatıonen al
tlıkte vermindern, MU: daher das Kernstück Je* nıcht abschätzen laßt, denn ıhre Dynamık wiırd
der nachhaltıgen Wıirtschafttstorm se1n. Fraglıch 1n neoklassıschen Modellen explizıt ausgeschlos-
1st jedoch, ob die Begrenzung des Pro-Kopf-Eın- SC SO zeıgt das Buch ‚Warlr überzeugend, da
kommens hıerzu der gee1gnete Eınstieg 1St. sıch das Ziel eıner steigenden Okoeffizienz für

Keın Wunder, da{f sıch alle Hoffnungen und die Industrieländer lohnt. Der gezeıgte Weg
Erwartungen aut die drıtte Größe richten: Die dorthin 1St jedoch weıt weniıger überzeugend, da
Erhöhung der Okoeffizienz. Wiäre S1e ın der unklar 1St, welche Bedingungen für ökologische
Lage, den Ressourcenverbrauc begrenzen Innovatıonen besonders gyünst1g sınd Dies wiırd
un: gleichzeıtig den Wohlstand erhöhen, viel- VOT allem deutlich, WEenNn Inan nıcht 1Ur die (JU-
leicht lefße sıch annn dem IIrama die globa- termärkte 1ın Betracht zıeht, sondern uch die
len Umweltgüter der Menschheıt doch och eın Kapital- und Finanzmärkte, die 1in dieser Publıi-
u nde abtrotzen. Keıne Frage die Okoeffi- katıon keıine Rolle spielen.
7z1en7z hat das Zeug einer großen Rolle iın die- Dagegen sınd die „global players“ autf den 1N-
SC Drama. Die Karrıere der Okoeffizienz 111471- ternationalen Fınanz- und Kapıtalmärkten für
kıert zugleıich 1ne veränderte Wahrnehmung den Schweizer Unternehmer und Miıllıardär Ste-
ylobaler Umweltprobleme. Die grune Apoka- phan Schmidheiny dıe wichtigsten Partner 1n der
Iypse 1St AUsSs der Mode gekommen; Umweltwis- Steigerung der Okoeffizienz Schmidheiny
senschaftler, Soziologen un: Okonomen nehmen nımmt hıer eın Anliegen VO  _ Greenpeace auf:
die Umweltkrise vermehrt als ıne Getahr wahr, Vor dem Klımagıpfel 1n Berlıin 1995 veranstaltete
der durch Anstrengung un: Klugheıit entrıin- Greenpeace miıt den grofßen Versicherungsgesell-
LIC1IN 1ST. Der mahnenden Prophetie 1St dıe nüch- schaften, einıgen Investment- und Pensi:onstonds

Erkundung VO Wegen 1ın der Getahr ZEW1- eın Symposıon, das leider wenıger die Aufmerk-
chen samkeıt der Medien auf sıch BCZOHCH hat als die

FEınen gangbaren Wege ın der Getahr zeigen spektakuläre Aktion die „Brent Spar”. Dıies
Ernst Ulrich VO Weizsäcker und das Ehepaar 1STt bedauerlicher, als Greenpeace damıt e1-
Lovıns aU Durch eiınen halbierten Ressourcen- nen Weg beschritten hat, der sowohl VO be-
verbrauch und einen doppelten Wohlstand trächtlichem strategischem Geschick u: als
könnte dıe Okoeffizienz den Faktor 1er ste1l- uch VO: der FEinsıicht 1n den tiefgreifenden Wan-
Cn Dıie fünfzıg Beispiele Begınn des Buchs del, dem der ylobale Kapitalismus unterliegt. In
zeıgen die ersten Schritte. In einem 7zweıten eıl der öffentlichen Debatte haben sıch die Kreıse,
machen dıe utoren deutlich, WAarum sıch diese die InNan gemeınhın geheimnısvoll dıe „Wırt-
Beispiele auft globaler Ebene noch nıcht durchge- schaft“ Inl bıslang kaum als grofße Vorkämp-

haben S1e versuchen rel Mythen Ze71- ter für eıne nachhaltige Wıirtschaftsweise hervor-
storen: Umweltschutz kkoste Wachstum und C1I- N; Au scheint sıch ber dieser monolithische
höhe die Arbeitslosigkeit, die Marktwirtschaft Block spalten.
se1l notwendigerweıise eine Raubbauwirtschaft, Die Rückversicherungsgesellschaften sınd die
und ıne nachhaltıge Nutzung se1 1L1UT den CIStCH; die sıch AaUus wirtschaftlichen Gründen mMI1t
Preıs der Verarmung in der rıtten Welt ha- dem Klımawandel, einem der wichtigsten globa-
ben len Umweltprobleme, auseinandersetzen mussen.
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Dıie Zunahme VO  - Sturm- und Überschwem- sche Ratıng-Agenturen. Dı1e utoren erhotten
mungskatastrophen hat die Versicherer ZU sıch davon, dafß Unternehmen, die ihre ESSOUT-
Nachdenken CZWUNSCHL. Zunehmende Sturm- Ce1N- und Energieproduktivität nıcht ausreichen
chäden würden die Versicherungswirtschaft 1n erhöhen, VO den Kapitalmärkten sanktioniert

werden.den Ruiin treıben. Fur dıe Manager der Versiche-
Ohne Zweıtel lenken Schmidheıiny und Zorra-rungswirtschaft scheıint klar se1n, da:‘ 65 Jjetzt

handeln gilt, als se1 der Treibhausettekt quın die Autmerksamkeit auf die institutionellen
wissenschaftlich 7zweıtelsfreı erwıesen. Auf dem Investoren, deren Bedeutung für eıne nachhaltige
Symposıon in Berlin haben manche Manager da- Wirtschaftsweise sowohl VO der Wissenschafrt
her aut darüber nachgedacht, dıe „Brennstoffin- als uch VO der breiteren Offentlichkeit schlicht
dustrie“ (Ol und Kohle) cht mehr finanzıe- übersehen wırd Dadurch schärten die utoren
F: Die Investmenttonds legten Berechnungen das Bewufltsein für die tiefgreifende TIranstorma-
VOI, nach denen dıe Rendıite der Brennstoffindu- t10n des westlichen Kapitalismus VO einem
strıe ach korrigiert werden mMUu: Pensı- nagerbeherrschten Kapıtalısmus hın einem 1N-
onskassen, als konservatıve Anleger bekannt, Ze1- stiıtutionellen Kapıtalısmus, 1n dem dıe großen
gCen sıch noch zurückhaltend. Entscheidend 1st instıtutionellen Investoren die Manager ylobaler

Unternehmen kontrollieren. Waren 1980 dıe 1N-jedoch, da{fß der Kontflikt dıe Reduzierung
stitutionellen Investoren mıiıt 1Ur Prozentder Emissıon VO Treibhausgasen 1U  — uch aut

den internationalen Finanzmärkten „spielen“ Eigenkapital amerıikanıscher Unter-
nehmen beteılıgt, X stieg diese Quote bıs 1995beginnt.

Fuür Schmidheiny und Greenpeace 1St 1es auf 5( Prozent, mi1t steigender Tendenz. Die
ohl arum eın Hoffnungszeichen, weıl dıe amerikanısche Wırtschaft gehört nıcht mehr pr1-
tionalstaatlıche Polıitik ıhre renzen gekom- mar Prıyatpersonen der eintlufreichen Famı-
[11E11 ISt; S1E 1st eın Akteur vielen, keinestalls lıen, sondern sınd Instıtutionen Ww1e€e dıe e1N-
jedoch der Akteur, der das Spiel kontrol- tlufßreichen Pensionsfonds, die die oroßen amer1-
lıeren kann. Die Eınführung eıner Okosteuer 1St kanıschen Unternehmen besitzen un: uch
also keineswegs ausreichend, die Marktwirt- zunehmend kontrollieren wollen. Auf diese Ver-
schaft ökologisch umzubauen. Die Kapıtal- anderung hat schon trüh eıner der einflußreich-
märkte mussen bereıit se1ın, riskante ökologische Sten Managementberater, Peter Drucker, hinge-
Innovatıonen tinanzıeren. Die internationalen wıesen, als Mıtte der 700er Jahre VO eiınem
Kapıtalmärkte haben 1es nach Meınung der Anıs Pensionsfonds-Sozialismus sprach, weıl sıch die

Pensionstonds VOT allem Aaus den Ersparnıissen11UT unzureichend 4  9 einmal weıl dıe
vieler „kleiner Leute“ finanzıeren. So liegt dieoroßen institutionellen Investoren sehr
Vermutung nahe, da gerade das Investitionsver-kurzfristigen Gewınn Orlentliert sınd, Z ande-

PCIl, we1l kleine und mıiıttlere Unternehmen kei- halten diıeser institutionellen Anleger zunehmend
NCN ausreichenden Zugang den Kapıtalmark- die Dynamık und Rıchtung der Investitionsent-
en haben. Die Fixierung auf den kurzfristigen scheidungen VO Unternehmen beeintlussen
„shareholder value“ hat Schmidheıiny daher 1ın e1- wiıird.
LIC Interview mıiı1t dem „Spiegel- (Nr. 42, Leider aflßst Schmidheiny se1ine Leser darüber

als verheeren! bezeichnet. 1m unklaren, w1e stark die instıitutionellen Inve-
Dies 1st bemerkenswerter, als hier nıcht STtOren tatsächlich dl€ Entscheidungen der Unter-

eın Wissenschafttler spricht, sondern eın Unter- nehmen beeinflussen. [)a die großen instıtut10-
nehmer, der sıch Markt behaupten mu(ß Da nellen Anleger auf dem Weltkapitalmarkt ihre
dıe Nationalstaaten globale Unternehmen ohne- Beteiligungen sehr breıt Streuen (müssen), dürfte
hın nıcht ausreichend kontrollieren können, Sei- iıhr FEinflufß auf die Polıitik des einzelnen Unter-

nehmens och sehr gering se1InN. Freilich annZ die utoren auf die Selbstbindung dieser
11141l VO einem Buch, das sıch ıne breite Of-„global players“. Die Eınführung eınes ökologı-
fentlichkeit wendet, nıcht .9 dıe Macht-schen Rechnungswesens gehört ebenso azu w1e

die Bewertung VO  - Unternehmen durch ökologi- und Einflußbeziehungen detailliert analysıe-
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e FA den NCUECTECIN wissenschaftlichen Beıträ- Detail ausarbeıitet, sondern andere Forscher e1IN-
ladt, 1n der VOIl ıhm skizzierten Richtung weıter-ACIl, die ach eıner Retorm 1M Kapitalısmus

chen, gehört das ınnovatıve Buch VO Carlo Jae- 7zudenken. Wıe für viele nachdenkliche Zeıtge-
ger”, der nach gangbaren Wegen einer solchen 11055611 1St auch tür ıhn der zlobale Kapitalismus
Transtormatıion sucht: Seine Reformvorschläge ein (furchterregender) Drachen:; seıne Tötung
erschöpfen sıch nıcht 1n den tradıtionellen In- halt für sınnlos, seiıne Zähmung jedoch für

aussichtsreich.Tumente der Umweltpolitik (Okosteuern,
Auflagen usw). Vielmehr skizzıiert CI, w1e die Gemeılnsam 1St allen Publiıkationen, da{fß S1E die
Geldverfassung, die institutionellen Investoren Umweltkrise als Problem begreıten, das sıch

nıcht lösen, doch handhaben ßr Vonun:! dıe Märkte verändert werden mussen, da{fß
Menschen überhaupt Verantwortung für die gl0- der geschickten Handhabung dieser Probleme GL

balen ökologischen Entwicklungen übernehmen hoffen S1e sıch, unterschiedlich ıhr Ausgangs-
können. punkt se1ın INAaS, da: S1e menschliche Kreatıvıtat

Das polıtische und ökonomische 5>ystem be- freisetzt; darın oründet ıhr vorsichtiger Optimıis-
yünstıgt nach Auffassung Jaegers eıne „Organı- I1US Es ware der ökologischen Bewegung
sıerte Verantwortungslosigkeıt”: Weder sind die wünschen, da: das Prinzıp Hoffnung un! das
Konsequenzen der Handlungen abzuschätzen, Prinzıp Verantwortung 1n ıhr wıeder) 7uelnan-
noch 1st deutlıch, w1e sıch die Handlungen aN- der tinden Ottmar Edenhofer
ern müften, damıt diese organısıerte Verant-
wortungslosıigkeıt überwunden wırd Dabei 1St Sonderh. Umweltsoziologie (KZS
bemerkenswert, da{fß der Vertasser nıcht D: die Weıizsäcker, Ernst Ulrich Lovıns, mory 150=

V1INS, Hunter: Faktor 1er. Doppelter WohlstandEntscheidungsträger tür den „kollektiven Wahn-
halbierter Naturverbrauch. Der C Bericht A} denSINN. verantwortlich macht, sondern auch die
lub of Rome. München: roemer Knaur 995 357Wissenschaft, VOI allem dıe Okonomaie, für deren
Lw. 45,—.Erneuerung eın Forschungsprogramm vorlegt, Schmidheiny, Zorraquın, Fiınanzıerung des Kurs-

das sıch sowohl den konkreten Umweltkon- wechsels. Die Finanzmärkte als Schrittmacher Oko-
lıkten Orlentiert als uch der Praxıs Inst1tut10- etffiz1ienz (München
neller Reformen. Es 1St jedoch kaum verwunder- Jaeger, Die Zähmung Drachens. Führt ol10-
lıch, da{fß seıne Reformvorschläge nıcht bıs 1Ns bale Schock ZUTr ökolog. Wende? (Wıesbaden
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